
MAGNESIT, QUARZ, 
CHLORIT, CALCIT UND 
HÄMATIT AUS DER 
UNTERGRIMMER-SCHÜTT, 
GRIMMING OSTWAND, 
STEIERMARK, ÖSTERREICH.

Jojef TAUCHER

Ohne nähere Lokalisierung werden 
vom Grimming “Bergmilch”, Calcit 
(ANKER 1809), Böhmit und Häma­
tit (POSTL 1978), Dolomit (BRAN­
DENSTEIN und SCHROLL 1960), 
Gips (HATLE 1885), “Limonit” 
(ALKER 1957), Magnesit (AIGNER 
(1907) sowie Gold ged.? (SEE- 
BACHER-MESARISCH 1974) 
genannt. Aus dem Bereich des 
Grimmingtores werden von SEE- 
BACHER-MESARISCH (1974) 
“Augenstein” und Markasit? erwähnt. 
Vom Hang zwischen Gipfelkreuz 
und Biwakschachtel erwähnt ALKER 
(1953) “Bohnerz” und “Limonit”. 
Nordwestlich der Grimmingscharte 
nennen HANSELMAYER und 
KOTSIS (1980) Hämatit, Halloysit 
und ein “Tonmineral”. Weiters wer­
den vom Grimming-Südhang Pyrit 
(SEEBACHER-MESARITSCH 
1974), vom Südosthang Magnesit 
(FOETTERLE 1855) und vom 
Südwesthang ebenfalls Magnesit 
(AIGNER 1907) genannt.

Aus dem Bereich des Grimming- 
baches bei Klachau nennt WOLF 
(1877) Gips. Näheres bei TAU­
CHER und HOLLERER (2001).

Die Untergrimmer-Schütt ist die 
gewaltige Schuttrinne, die an der 
Ostseite des Grimming, gegenüber 
der Ortschaft Pürgg, über fast 500 
Höhenmeter bis zur Bundestraße 
herabstreicht. Anlässlich eines künst­
lerischen Projektes wurde eine Bege­
hung dieser Schuttrinne bis zum 
Beginn der Felswände in rund 1100 
Meter Seehöhe durchgeführt. Im 
Mittelteil der Rinne konnten meh­

rere Proben mit idiomorph ent­
wickelten Magnesitkristallen und 
winzigen Bergkristallen aufgesamm- 
melt werden. In ungefähr 900 Meter 
Seehöhe tritt an der linken Seite der 
Rinne (im Sinne des Aufstieges) ein 
steilerer Rücken auf, welcher teil­
weise mit Latschen besetzt ist.
Bei Aufschlüssen im Bereich dieses 
Rückens hat man das Gefühl, es mit 
dem Anstehenden zu tun zu haben 
und nicht mit Schutt. Im Bereich 
von typisch splittrig verwitterndem 
Dolomit konnten einige faustgroße 
Stücke geborgen werden, die in klei­
nen Hohlräumen wenige Millimeter 
große normalprismatische, milchige 
Quarzkristalle zeigen. Dazwischen 
finden sich hochglänzende, farblose 
bis leicht gelblich gefärbte, glasklare 
Rhomboeder, die sich als Magnesit 
herausstellten. Die Magnesitkristalle 
zeigen an Formen {1011} und 
{0001}. Neben Magnesit und Quarz 
findet sich dann noch etwas Chlorit.

Weiters sind im Dachsteinkalk des 
Grimmings häufig gelblich-weiße, 
grobspätige Kluftfüllungen von 
Calcit erkennbar. Auch durch Häma­
tit ziegelrot gefärbte Kluftfüllungen 
sind zu beobachten.
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GROSSE FELD­
SPATKRISTALLE 
IM PEGMATIT 
UNTERHALB 
DES GEHÖFTS 
PRETTENTHALER, 
NEUHOF, GLEIN- 
ALM, STEIERMARK, 
ÖSTERREICH.

Josef TAUCHER und 
Christine Elisabeth HOLLERER

Dies ist ein kleiner Nachtrag zum 
Bericht von TAUCHER und HOL­
LERER (2001) im vorhergegangenen 
Steirischen Mineralog.

Bei den Straßenarbeiten wurde ein 
mehrere Meter großer Block aus die­
sem Pegmatit herausgesprengt und 
rechts der Straße, noch vor der 
Brücke deponiert, wo er noch heute 
steht. Bei der damaligen Besichti­
gung des Pegmatits waren die 
Straßenarbeiten gerade beendet 
worden und der große Pegmatitblock 
war stark mit Erde überzogen.
Wir wollten diesen Block natürlich 
genauer in Augenschein nehmen 
(bezüglich des Berylls, den MEIX- 
NER (1940) erwähnt hat), kamen 
aber das ganze Jahr über nicht dazu. 
Ende September diesen Jahres gelang 
es endlich und der Pegmatitblock 
zeigte sich, durch die reichlichen 
Regenfälle des Jahres und vom 
Wind, sauber “geputzt”.

Wir konnten makroskopisch zwar 
keinen Beryll finden, sahen jedoch 
bis 2 cm im Durchmesser messende, 
Schörlkristalle und gut 10 cm große, 
morphologisch ausgezeichnet ent­
wickelte Feldspatkristalle. Die Kri­
stalle stecken in einer rund 20 cm 
dicken glasigen Quarzlage. Die 
Größe der Plagioklaskristalle und 
ihre ausgezeichnete Ausbildung über­
raschte uns. Wir haben, außer den 
Feldspatkristallen von der Soboth 
(OFFENBACHER 1985; JAKELY 
2001) noch keine größeren von 
einem Fundort in der Steiermark 
gesehen.
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